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1972 geboren in St. Ingbert. 2001-2006 Studium im 
Fachbereich Freie Kunst an der Hochschule der Bilden-
den Künste Saar, Saarbrücken. 2006 Diplom im Fachbe-
reich Freie Kunst Fachrichtung Malerei, Ernennung zur 
Meisterschülerin. Seit 2006 Atelier in Neustadt an der 
Weinstraße.

Einzel- und Gruppenausstellungen (Auswahl):
2009 IMPULSE International, Kunstmesse Osnabrück 
(K); Farbklänge, Schloss Goseck (E); Galerie Kalina, Re-
gen; stamm.GALERIE konkrete Kunst, Schloss Kaufun-
gen. 2008 Kunst Direkt, Kunstmesse Mainz (K); Utopie 
des Raums, Bischkek (Kirgistan); HanseArt, Kunstmesse 
Lübeck; Galerie Chaco, Zeisehalle Hamburg; Kunst-
messe Merseburg 2008, Merseburg (K). 2007 TERZ, 
Saarbrücken, Saarländisches Künstlerhaus (K); Sub-
stance, BNP Paribas, Frankfurt (E); Offene Ateliers in 
Rheinland-Pfalz, Atelier Neustadt. 2006 Farbe: Klang 

und Materialität, Stadtgalerie Saarbrücken (E); Von hier 
aus, Finanzministerium Saarbrücken; Wunderkammer, 
Jahresausstellung 2006/07 der Galerie St. Johann, Saar-
brücken.

Bibliografie:
Terz 2007, Verlag: Saarländisches Künstlerhaus (13. Juni 
2007), ISBN: 3937046917.

Atelier/Kontakt:
Hindenburgstraße 82
67433 Neustadt
Telefon: 06321 880566
E-Mail: mail@ramona-hoffmann.de
Internet: www.ramona-hoffmann.de
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ND3, 2006
Öl auf Alu-Dibond, 30 x 40 cm
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ND8, 2007
Öl auf Malplatte, 50 x 70 cm
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Das Thema meiner künstlerischen Arbeiten ist die Farbe. 
Ich stelle Merkmale von Farbe in den Vordergrund mei-
ner bildnerischen Handlungen: Pastosität, das Auftragen 
mit Ölstiften, Faktur und Schichtung. In Verbindung 
damit wird die Malhandlung besonders betont. Sie steu-
ert die rhythmische Anordnung der farbigen Elemente.
Ebenfalls thematisiert ist Licht, das aus der Farbe kommt, 
und das reale Licht, das durch das Farbrelief artikuliert 
wird. Wichtig wird der Rand des Bildes und nicht die 
üblicherweise thematisierte Mitte.

Als Bildträger dienen leinwandkaschierte Malplatten, 
Hartfaserplatten, HDF-Platten und Alu-Dibond Plat-
ten. In Beziehung zur Oberflächenbeschaffenheit (glatt, 
rau, matt, glänzend) des Trägers wird das Farbmaterial 
eingesetzt. In einigen Arbeiten tritt der Bildträger gleich-
zeitig auch als Farbe in Erscheinung.

Verwendet werden zwei verschiedene Arten der Ölfarbe: 
die Farbe aus der Tube und die Ölfarbe als Stift. Ich ar-
beite mit Tubenölfarbe in pastoser Form und bringe die-
se mit einem Pinsel auf den Träger auf. Die Pinselbreite 
wird bezugnehmend auf das Format des Bildträgers fest-
gelegt und in einer reduzierten Malweise die Farbe auf 
den Träger aufgebracht. Der Zug des Pinsels erfolgt über 
die ganze Breite des Trägers und gliedert durch die Pin-
selspur die Bildfläche. Die pastose Farbe tritt über den 
Bildrand hinaus.

Außerdem benutze ich die Ölfarbe in Form von Malstif-
ten, d. h. gepresste Farbe, die gleichzeitig Farbe und Mal-
instrument ist und mir ein unmittelbares Auftragen auf 
den Bildträger ermöglicht. Durch den Abrieb des Stiftes 
wird die Bildfläche strukturiert und der Bildrand auch 
hier durch die Ansammlung von pastoser Farbe verän-
dert. Die Farbmengenverhältnisse bestimmen den Farb

ton mit und damit die Ausdrucksqualität der Farben. Sie 
gliedern zusätzlich zur Faktur die Bildfläche.

Aufgrund des Reliefs, das durch das Farbmaterial ent-
steht, erfährt die Oberfläche eine Artikulierung durch 
Licht und Schatten. Als Flächenfarbe kommt die Farbe 
unterschiedlich räumlich zur Darstellung, d. h. in eini-
gen Bildern stellt sich eine Inversion der Farbe ein. In 
anderen Arbeiten verändern Farbverläufe den Ausdruck 
der Farbe insofern, als diese sich auszudehnen oder zu-
sammenzuziehen scheint. 

Die Herstellung des Bildes ist für den Betrachter direkt 
am Bild ablesbar.

Ramona Hoffmann


